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Nürnberg, den 08.09.2022 

 

Drittes Entlastungspaket der Bundesregierung:  

Unterstützung für öffentliche Bäder und Saunaanlagen 

 

 

Sehr geehrter Herr Minister Dr. Habeck, 

 

die European Waterpark Association e.V. als Interessenverband der Freizeitbäder und Ther-

men in Europa begrüßt das 3. Entlastungspaket der Deutschen Bundesregierung und das da-

mit verbundene Signal der politisch Verantwortlichen an die deutsche Wirtschaft, in existenzi-

ell herausfordernden Zeiten die dringend notwendige Unterstützung zu leisten.  

 

Aus unserer Sicht sind die Belange der öffentlichen Bäder und Saunaanlagen und hier beson-

ders die der Freizeitbäder und Thermen bei den vorgesehenen Maßnahmen jedoch noch 

nicht in ausreichender Weise berücksichtigt, weswegen wir Sie auf diesem Wege um Nach-

besserung bitten. 

 

Unter den Gesichtspunkten der öffentlichen Gesundheitsvorsorge und der Förderung des so-

zialen Miteinanders in für viele Menschen sehr belastenden Zeiten muss es aus unserer Sicht 

ein vorrangiges Ziel sein, diesen die Möglichkeit zum Schwimmen und Saunieren zu sichern. 

Nach einer 2018 veröffentlichten Studie der britischen Sheffield Hallam University, die auch 

auf andere europäische Länder übertragen werden kann, werden pro £ 1 Investition in Sport 

und körperliche Aktivität £ 3,28 als Return on Investment durch Einsparungen im Gesundheits-

wesen etc. generiert. Es gibt also neben den sozialen auch wichtige volkswirtschaftliche 

Gründe zur Aufrechterhaltung unserer Angebote für die Bevölkerung. Die stetig steigenden 

Energiepreise machen es den Bädern und Saunaanlagen jedoch zunehmend schwer, den 

Betrieb zu sichern, zumal es nicht möglich sein wird, die massiven Mehrkosten auf die Eintritts-

preise umzulegen. Hier sehen wir unsere Bäder in einer sozialen Verantwortung. 



Daher bedarf es einer umfassenden Unterstützung zur Aufrechterhaltung unseres Ange-

bots, die über die im 3. Entlastungspaket bereits vorgesehenen Maßnahmen hinausgeht. 

Wir schlagen daher vor: 

 

▪ Analog zur Regelung für Gastronomiebetriebe muss es auch eine temporäre Senkung 

der Umsatzsteuer auf die Eintrittseinnahmen der öffentlichen Bäder und Saunaanlagen 

geben. Damit könnten die Energiekostensteigerungen zumindest anteilig aufgefangen 

werden, ohne die Gäste in unvertretbarer Weise zu belasten. 

 

▪ Es muss sichergestellt werden, dass öffentliche Bäder und Thermen antragsberechtigte 

Unternehmen im Sinne des Energiekostendämpfungsprogramms sind und dass auch 

Unternehmen der öffentlichen Hand und verbundene Unternehmen in diesem Pro-

gramm berücksichtigt werden. Unabhängig von der jeweiligen Gesellschaftsform 

(kommunal/Public-Private-Partnership/privatwirtschaftlich) sind alle Bäder und Sauna-

anlagen in gleicher Weise von der Steigerung der Energiepreise betroffen und in ihrem 

Fortbestand bedroht. Entsprechend müssen Entlastungen durch direkte Finanzhilfen zur 

Aufrechterhaltung des Betriebs auch für alle Anlagen gleichermaßen erfolgen. 

 

▪ Über die im 3. Entlastungspaket bereits vorgesehene Sonderregelung für das Kurzarbei-

tergeld muss es den Bädern und Saunaanlagen ermöglicht werden, aufgrund der wirt-

schaftlichen Belastung durch die Energiepreissteigerungen unkompliziert und schnell 

Kurzarbeit anzumelden. Finanzhilfen müssen es den betroffenen Unternehmen zudem 

ermöglichen, das Kurzarbeitergeld auf 100 % des Nettolohns aufzustocken. Andernfalls 

droht nach der ersten Abwanderungswelle aufgrund der in der COVID-19-Pandemie 

verordneten Schließung von Anlagen ein erneuter Verlust von Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern, der dazu führt, dass der Betrieb nicht aufrechterhalten werden kann, da 

wesentliche Service- und vor allem Sicherheitsstandards nicht mehr gewährleistet wer-

den können. 

 

▪ Bei diesen Maßnahmen sind analog zur Novemberhilfe auch die direkt von der Bäder-

branche abhängigen Zulieferbetriebe und Dienstleister zu berücksichtigen. 

 

Gerade die Freizeitbäder und Thermen haben nachweislich erhebliche positive Effekte auf 

das regionale Wirtschaftsleben. An einigen Standorten sind sie sogar der größte Steuerzah-

ler der Gemeinde. Schließungen hätten daher nicht nur direkte negative Auswirkungen auf 

den Bäderbetrieb, sondern auch auf das gesamte Wirtschaftsleben in der Region.  

 

Es gibt neben den Aspekten der öffentlichen Gesundheitsvorsorge und eines zu bewah-

renden gesellschaftlichen Zusammenhalts (und hier spielt die Freizeit als freie und entlas-

tende Zeit eine wichtige Rolle) auch eine positive volkswirtschaftliche Bilanz bei einer Si-

cherung des Betriebs von öffentlichen Bädern und Saunaanlagen. Nicht zuletzt gilt es zu 

verhindern, dass eine wachsende Zahl an Kindern Schwimmen nicht erlernen können oder 

mangels Gelegenheit zum Badbesuch wieder verlernen. 

 

In diesem Sinne bitten wir Sie um eine Berücksichtigung unserer Vorschläge bei der Umset-

zung des 3. Entlastungspakets. Ebenso bitten wir darum, diese im Interesse der betroffenen 

Unternehmen, ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und vor allem auch unserer Gäste 

auch der Festlegung der mittelfristigen Maßnahmen im Rahmen der Energieeinsparverord-

nung zugrunde zu legen. Vielen Dank! 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

 

 

Dr. Klaus Batz, 

Geschäftsführer 
 


